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Gastein am 18 August 833

Roth hoffen 801

Liebe Katti!

Röhnen einer Hönlich langen. Aber sichen ist dieß

der erste Brief, den ich schreibe. Mir ist aber Gleiches

mit gleichem vergolten worden, ich habe bis diese

Stunde keinen Brief, von Niemand einen Brief erhalten

So natürlich dieses letztere ist, so hätte es mich unruhmal

doch beinahe betrübt. Aber wie man es treibt so gehts.
Wer allein lebt, wird einsam sterben. Was man in der

Jugend wünscht, sagt Göthe, hat man im Alter genug.
und ich werde mich und nach alt. Von als anderen! o

Meine Fußreise gieng glücklich vor siche die Reisege
sellschaft gefiel mir nicht ganz, aber vielleicht nur, weil

mir überhaupt keine Gesellschaft gefällt, das hinderte
aber nicht, daß ich mich Tag für Tag gesunder fühlte

und bei meiner Ankunft in Chasten so wohl war, daß
das Bad alle mögliche Mühe hatte, mich wieder so unwohl

zu machen, als ich mich gegenwärtig befinden kannt ist

nicht gemeint, daß ich krank sey, aber das frische Wahl

behagen, das ich damals wie einen Fremdling bei mir auf.

nahen, ist dann, doch verschwunden, und ich bin wieder so ziemlich
der Alte
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Auf meiner Reise von. Maria Zell aus hatte ich

keine Ahnung, daß ich mich auf demselben Wege
befand, den Sie mit Ihrer Begleitung kurz vorher

gemacht hatten. In Weichselbeden machte mich zuerst die

Äußerung des Werthes aufmerksam, daß einige durch¬
reisende Frauenzimmer ihm aufgetragen hätten in ihrer

Namen einen bloßen Herre zu grüßen, der mit noch
drei andere nächster Zeit dort vorbeikommen werde.

In Wildalpon endlich fand ich Ihre Namen im Fremden.

Buche. Ich war höchlich erfreut.

Mein Aufenthält in Gestein geht zu Ende. Ich
werde Montag den 22. de, von hier abreisen und

gedenke, wenn kein besonderes Hinderniß eintritt.
/vorunter besonders die Geschäfte meines Bruders

wegen in Salzburg gehören dürften. /. bis 26 - in Wien

einzutreffen. Sollte ich diesen letzt genannten Tag noch nicht

angekommen seyn, so ist, eben der Geschäfte wegen, darum

nicht geradezu von besorgten Leuten auf meinen Tod
oder einen sonstigen Unglücksfall zu schließen. Übrigens

wollen wir unsere Gesundheit möglichst wahren um in unsere

Personen der Cholera doch wenigstens einen annehmbaren

Bissen vorsetzen zu können.

Grüße an die Schwestern an Wilhelm, Bogner und

alle Bekannte. Meine Finger junken mich den Klavier

Grillparze
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An Fräulein Katharina fröhlich

ni

Spiegelgasse N1097 Wien
im grossen Kasinohause

4te Stock.
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